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1.1 ) Das Fach Französisch am Gymnasium Warstein in der Sek. II im 

Kontext einer Europaschule und des Schulprogramms 

 

 

Der Unterricht im Fach Französisch am Gymnasium Warstein ist – in Übereinstimmung mit den 

Vorgaben der Kernlehrpläne – auf die Vermittlung interkultureller Handlungsfähigkeit 

ausgerichtet: 

Das Leitziel einer interkulturellen Handlungsfähigkeit zielt auf den kompetenten Umgang mit der 

Lebenswirklichkeit, den gesellschaftlichen Strukturen und den kulturellen Zeugnissen französischsprachiger 

Länder. 

Damit kommt er den gesellschaftlichen Anforderungen und dem Ziel einer wissenschafts- und 

berufspropädeutischen sowie persönlichkeitsprägenden Ausbildung der Schülerinnen und 

Schüler und Schüler nach. Die - auch international gültige - Ausweisung des erreichten Lernstands 

der Schülerinnen und Schüler im Bereich des Fremdsprachenerwerbs wird durch die Orientierung am 

Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (GeR) gewährleistet und erleichtert den 

Abiturientinnen und Abiturienten somit den Zugang zu Hochschulen und in die Berufswelt. 

Gemäß des Schulprogramms des Gymnasiums Warsteins trägt das Fach Französisch dazu bei, den 

Schülerinnen und Schüler und Schüler eine „vertiefte Allgemeinbildung und Hilfen zur persönlichen 

Entfaltung in sozialer Verantwortung zu geben und sie in einer Atmosphäre gegenseitiger 

Wertschätzung zu selbständigen und fachkundigen Bürgerinnen und Bürgern zu erziehen“ . 

Nicht zuletzt aufgrund der Lage der Schule innerhalb der Euregio sieht der Fremdsprachen- und damit 

auch der Französischunterricht seine Aufgabe darin, die Schülerinnen und Schüler auf ein Leben in 

einem zusammenwachsenden Europa und einer zunehmend globalisierten Welt vorzubereiten, u.a. 

durch die Unterstützung bei der Entwicklung individueller Mehrsprachigkeitsprofile und die 

Ausbildung der interkulturellen Handlungsfähigkeit. 

In diesem Zusammenhang hat die Teilnahme der Schülerinnen und Schüler am jährlich stattfindenden 

Austausch mit einem Lycée in Nordfrankreich (St. Pol) einen hohen Stellenwert, da diese dazu 

beiträgt, Vorurteile abzubauen sowie Völkerverständigung und Toleranz zu verstärken. 

Der Französischunterricht am Gymnasium Warstein leistet darüber hinaus Beiträge zum 

pädagogischen Konzept der Schule durch die stetige Arbeit an Konzepten zur Vermittlung von 

Lernstrategien und Lerntechniken, zum sozialen Lernen sowie zur individuellen Förderung. 

Eine besondere Aufgabe kommt der Fachschaft Französisch bei der Beratung der Schülerinnen und 

Schüler und ihrer Eltern zur Wahl der zweiten Fremdsprache in Klasse 6 bzw. zur Differenzierung ab 

Klasse 9 zu. Hierzu findet jeweils ein Informationsabend für die Eltern statt, auf dem die einzelnen 

Fächer vorgestellt werden und das Für und Wider der Entscheidung erörtert wird. Darüber hinaus 

erhalten die Schülerinnen und Schüler in Klasse 6 „Schnupperstunden“ in Latein und Französisch 

sowie die Möglichkeit einer individuellen Beratung. 

Im europäischen Kontext gewinnt Fremdsprachenlernen mit dem Ziel individueller Mehrsprachigkeit 

angesichts der politischen, kulturellen und wirtschaftlichen Entwicklung Europas und der 

Globalisierung stetig an Bedeutung.1 Der Fremdsprachenunterricht der gymnasialen Oberstufe des 

Gymnasiums Warsteins vermittelt sprachlich-kommunikative und interkulturelle Kompetenzen, die 

eine wichtige Voraussetzung für angemessenes und erfolgreiches Handeln im privaten wie 

beruflichen Leben sind. 

Französisch leistet hierbei als europäische Konferenz-, Wissenschafts- sowie wichtige 

Verkehrssprache und aufgrund der besonderen Zusammenarbeit zwischen Deutschland und 

                                                 
1Ministerium für Schule und Weiterbildung (2013), Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium / 

Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen. Französisch. Der Text ist abrufbar unter 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-sek-ii/.    
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Frankreich im Sinne eines engeren Zusammenwachsens Europas einen besonderen Beitrag. In diesem 

Kontext ist es erklärter politischer Wille, auf der Grundlage des deutsch-französischen 

Freundschaftsvertrags die besonderen Beziehungen zwischen beiden Ländern durch persönliche und 

institutionelle Kontakte sowie durch das Erlernen der Sprache des jeweiligen Partnerlandes zu fördern. 

Darüber hinaus gilt es, auch den gesamten frankophonen Raum mit seinen zahlreichen 

Besonderheiten in politisch-gesellschaftlicher und kultureller Hinsicht in den Blick zu nehmen. Der 

oben erläuterte europäische Gedanke und die deutsch- französische Geschichte werden am 

Gymnasium Warstein konkret in folgenden Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe II  thematisiert: 

Le passé et l´avenir d´une amitié compliquée: Le parcours des relations franco- allemandes (Q1.3), 

S´engager pour l´Europe (Q2.2) und Et si je partais travailler à ´etranger ?: La vie professionnelle 

(Q2.3). 

Durch den Umgang mit authentischen französischsprachigen Texten und Medien der Zielkulturen 

(Sach- und Gebrauchstexte, literarische Texte, medial vermittelte Texte) stärkt das Fach Französisch 

im Einklang mit den anderen Fächern des sprachlich-literarisch-künstlerischen Aufgabenfeldes 

kontinuierlich die Text- und Medienkompetenz. 

Der Französischunterricht der gymnasialen Oberstufe konzentriert sich auf die systematische 

Entwicklung und Erweiterung interkultureller kommunikativer Kompetenzen in konkreten 

Anwendungsbezügen. Die Auseinandersetzung mit komplexen, realitätsnahen und 

anwendungsorientierten Aufgabenstellungen befähigt Schülerinnen und Schüler zum mündlichen 

und schriftlichen Diskurs, der zu einer erweiterten Verstehens- und Mitteilungsfähigkeit führt. Dabei 

wird die Fremdsprache in allen Phasen des Unterrichts, jeweils in Abhängigkeit von der Stufe des 

Spracherwerbs, als Arbeits- und Kommunikationssprache verwendet. Die Orientierung am 

Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für Sprachen: lernen, lehren, beurteilen (GeR) sichert 

die Internationalisierung fremdsprachlicher Standards und ermöglicht eine differenzierte Sicht auf 

die zu vermittelnden kommunikativen Kompetenzen. 
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 1.2) Unterrichtsbedingungen 

 

Das Fach Französisch kann am Europa- Gymnasium Warstein ab Klasse 7 als 2. Fremdsprache erlernt 

werden. Die Sprachenfolge sieht folgendermaßen aus: 

 

1. Fremdsprache in Klasse 5 Englisch 

2. Fremdsprache ab Klasse 7 Französisch oder 

Latein 

Wahlpflichtbereich Klasse 9 Französisch oder 

Agrarökologie oder 

Informatik oder Euli 

neu einsetzende Fremdsprache ab der 

Einführungsphase 

Spanisch 

 

In den letzten Jahren hat sich das Wahlverhalten der Schülerinnen und Schüler relativ konstant gezeigt, 

so dass in der Regel in Klasse 6 (G8) zwei Französischkurse eingerichtet werden konnten. Ein 

Leistungskurs kann momentan nicht eingerichtet werden.  

Der Unterricht im Fach Französisch findet in der Regel in den Klassenräumen, den 

Smartboardräumen und im Oberstufenraum (Sprachenraum) statt. 

 

1.3)  Aufgaben der Fachkonferenz Französisch 

 

Die Fachkonferenz Französisch tagt mindestens ein Mal pro Halbjahr, einmal davon unter 

Beteiligung der Eltern- und Schülervertreter. 

Folgende Aufgaben nimmt die Fachkonferenz jedes Schuljahr erneut wahr: 

-          Überarbeitung der schulinternen Curricula 

-          Absprachen zum Austausch 

-          Fortbildungsplanung 

-          Neuanschaffungen 

-          Beratung zur Fremdsprachenwahl 

-          Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität des Fachs 

-          Planung außerunterrichtlicher Aktivitäten 

Der Fachvorsitz vertritt die Interessen des Fachs gegenüber der Schulleitung und schulischen 

Gremien, koordiniert die Aufgaben der Fachkonferenz. 
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 2.1) Entscheidungen zum Unterricht 

 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im Folgenden besitzt den Anspruch, die im Kernlehrplan 

aufgeführten Kompetenzen abzudecken. 2  Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. Die 

entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer 

gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das 

Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 

Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan 

genannten Kompetenzen zu verschaffen. Die konkretisierten Kompetenzerwartungen werden unter 

Punkt 2.3 auf der Ebene der einzelnen Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden.  

 

 

2.2) Übersichtsraster der UV in der Sek. II am Gymnasium Warstein 

 

 

Q 1.1 Vivre en France et à Paris: entre mythe et réalité 

Q 1.2 L´avenir est un long passé: Le parcours des relations franco- allemandes 

Q 1.3 La Belgique: du voisin inconnu au pays modèle pour l´Europe 

Q 1.4 L´Afrique subsaharienne francophone: L´heritage colonial et perspectives 

d´avenir 

Q 2.1 Il n´y a que l´amour pour sauver ce monde: Le bleu est une couleur chaude 

Q 2.2 Demain: Un film sur l´engagement personnel au vu de la résponsabilité pour notre planète. 

Q 2.3 Vivre dans l´Europe du 21ème siècle: Défis, Résponsabilités et visions 

(Kommunikationsprüfung) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
2vgl. https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-

oberstufe/franzoesisch/franzoesisch-klp/index.html 
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2.3 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase 

 

Q 1.1 Vivre en France et à Paris: Mythe et réalités 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

 

- Glanz- und Schattenseite einer Metropole: Entre rêve et réalité 

    → Tourismus 

    → der Mythos Paris in der Literatur (ville d´amour, ville lumière, …) 

    → Umweltprobleme 

    → Innere Sicherheit 

    → Arbeitslosigkeit 

    → Immigration und Integration 

    → la banlieue: les problèmes sociaux et la culture banlieue 

  

- Regionale Diversität 

    → Zentralismus in Frankreich 

    → Stadt- vs. Landleben 

 

- Die Stadt als kultureller und multinationaler Gemeinschaftsraum 

- Milieus und deren Entstehung: La banlieue de Paris (Gründe für das Entstehen der banlieues: 

koloniale Vergangenheit, Einblick in die dortige Lebenswirklichkeit → culture banlieue, 

intégration) 

 

KLP – Bezug (Abitur 2021): 

 

- Vivre dans un pays francophone: Immigration und Integration, Regionale Diversität →  Vivre, 

bouger, étudier et travailler en ville et à la campagne (France et Bélgique); 

- (R)évolutions historiques et culturelles: Koloniale Vergangenheit, culture banlieue → Vivre, 

bouger, étudier et travailler dans le pays partenaire au vu de l´histoire commune 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenzen: Die SuS können … 

 

- soziokulturelles Orientierungswissen: … sich aktiv und reflektiert in Denk- und 

Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen. 

 

- Einstellung und Bewusstheit: … sich der kulturellen und sprachlichen Vielfalt (Werte, Normen in 

Frankreich) und den damit verbundenen Chancen und Herausforderungen bewusst werden. 

 

 

Funktionale kommunikative Kompetenzen: Die SuS können … 

- Leseverstehen: … bei Sach- und Gebrauchstexten, literarischen sowie mehrfach kodierten 

Texten die Gesamtaussage erfassen, thematische Aspekte sowie wichtige Details entnehmen 

und diese Informationen in den Kontext der Gesamtaussage einordnen, 

… Texte vor dem Hintergrund typischer Gattungs- und Gestaltungsmerkmalen inhaltlich 

erfassen, 

.. Selbstständig eine der Leseabsicht entsprechenden Strategie (global, selektiv, detailliert) 

funktional anwenden. 
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- Schreiben: … Texte durch den Einsatz eines angemessenen Stils und Registers sowie adäquater 

Mittel der Leserleitung gestalten. 

 

- Hör-/Hör-Sehverstehen: … die Grobaussage authentischer Lieder erfassen, 

… der Kommunikation im Unterricht, Gesprächen, Präsentationen und Diskussionen mit 

komplexeren Argumentationen folgen. 

 

- Sprechen: … in Gesprächen eigene Ansichten vertreten und argumentativ plausibel darlegen. 

 

…in informellen Gesprächen und Diskussionen Erfahrungen, Erlebnisse und Gefühle flüssig 

einbringen, Meinungen und eigene Positionen vertreten und begründen sowie divergierende 

Standpunkte abwägen, bewerten und kommentieren, 

 

- Sprachmittlung: … als Sprachmittler in informellen und einfach strukturierten formalisierten 

Kommunikationssituationen relevante Aussagen in der jeweiligen Zielsprache schriftlich 

übermitteln. 

  

Verfügen über sprachliche Mittel: 

 

- Wortschatz: allgemeiner Wortschatz zur Textproduktion (Resümee); themenspezifischer 

Wortschatz: vivre dans une métropole 

- Grammatische Strukturen: le subjonctif 

 

Sprachbewusstheit: Die SuS können … 

 

- … sprachlich – kulturelle Unterschiede erkennen und deuten unterschiedliche Sprachregister. 

 

Text- und Medienkompetenz: Die SuS können … 

 

- analytisch- interpretierend: … selbständig eine der Leseabsicht entsprechenden Strategie (global, 

selektiv, detailliert) anwenden, 

… mit historischen Texten arbeiten können (Reden, Flugblätter, Briefe) und hierzu stilistische 

Eigenarten erkennen und deren Funktion analysieren können.  

… globale und selektive Hörstrategien anwenden. 

 

- produktions- / anwendungsorientiert: … ein Resümee verfassen, 

… implizite und explizite Aussagen in (teilweise mehrfach codierten) Texten analysieren. 

 

Texte und Medien 

 

- gemischtes Dossier: Horizon (Klett), Paris: mythes et réalité (Schöningh), Horizons (Klett), 

Parcours Plus 

- Chansons: z.B. Marcel Maloudji: le mal de Paris; Camille: Paris, Tryo: Paris; Rénaud Séchan: 

Amoureux de Paname.; Grand corps malade: Je viens de là 

 

Klausur: Teil A: Schreiben mit Leseverstehen (integriert); Teil B: Sprachmittlung 
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Q 1.2 L´avenir est un long passé: Le parcours des relations franco- allemandes 
 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

 

- Von der Erbfeindschaft (Dt.- Frz. Krieg, 1. WK, 2.WK) zur Freundschaft 

- Klischees & deren Entstehung 

- Dt.- Frz. Beziehungen nach 1945: CECA, Adenauer – De Gaulle, Elyséevertrag 

- aktueller Stand der Beziehungen und gemeinsame Herausforderungen im europäischen Kontext. 

 

KLP – Bezug (Abitur 2021): 

 

- (R)Évolutions historiques et culturelles: Deutsch-französische Beziehungen →  Vivre, bouger, 

étudier et travailler dans le pays partenaire au vu de l´histoire commune. 

- Défis et visions de l´avenir: Deutsch-französische Zusammenarbeit mit Blick auf Europa →  

Vivre, bouger, étudier et travailler dans le pays partenaire au vu de la responsabilité commune 

pour l´Europe. 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenzen: Die SuS können … 

 

- soziokulturelles Orientierungswissen: … ihr Orientierungswissen in Bezug auf folgende 

Themenfelder erweitern: Meinungen und Klischees vom bzw. über den Nachbarn, gemeinsame 

Projekte und Institutionen; vom Erzfeind zum Miteinander. 

 

- Einstellung und Bewusstheit: … die kulturellen und sprachlichen Spezifika Frankreichs 

verstehen, Werte, Normen und kulturell gewachsene Verhaltensweisen durch Perspektivwechsel 

erkennen, 

… sich kritisch und vergleichend mit realen und fiktiven, fremd- und eigenkulturellen Werten und 

Strukturen auseinandersetzen mit Blick auf gemeinsame Entwicklungsmöglichkeiten. 

 

Funktionale kommunikative Kompetenzen: Die SuS können … 

 

- Leseverstehen: … explizite und implizite Informationen aus v.a. historischen, Textdokumenten 

herausarbeiten und zum Themenkontext in Relation setzen auch von literarischen und mehrfach 

codierten Texten, 

- … aus Sach- und Gebrauchstexten (vor allem Bilddokumenten, z.B. Karikaturen) 

Informationen verknüpfen, aus literarischen Texten Hauptaussagen erschließen, 

- … Texte vor dem Hintergrund typischer Gattungs- und Gestaltungsmerkmalen inhaltlich erfassen 

(Briefe, Plakate, Handzettel, usw.). 

 

- Schreiben: … Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen sachgerecht in die 

eigene Texterstellung bzw. Argumentation einbeziehen und Standpunkte durch einfache 

Begründungen / Beispiele stützen bzw. widerlegen, 

… diskontinuierliche Vorlagen (Karikaturen, Grafiken) in kontinuierliche Texte 

umschreiben. 

 

 

- Hör-/Hör-Sehverstehen: … der Kommunikation im Unterricht, Gesprächen, Präsentationen und 

Diskussionen mit komplexeren Argumentationen folgen. 

- Liedtexte verstehen (globales und selektives Hören) 
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- Sprechen: … Sachverhalte. Handlungsweisen und Problemstellungen erörtern, dabei 

wesentliche Punkte in angemessener Weise hervorheben und dazu begründet Stellung 

nehmen, 

- … Texte kohärent vorstellen, problematisieren und kommentieren. (Reden, Karikaturen, 

Plakate, Romanauszüge, persönliche Briefe, etc.) 

- … Bilder, Karikaturen, Photographen beschreiben können. 

- … ein Kurzreferat halten. (optional) 

 

- Sprachmittlung: …können in zweisprachigen Kommunikationssituationen wesentliche Inhalte 

von Äußerungen und authentischen Texten zu vertrauten Themen sinngemäß für einen bestimmten 

Zweck weitgehend adressatengerecht und situationsangemessen schriftlich in der Zielsprache 

wiedergeben. 

 

Verfügen über sprachliche Mittel: 

 

- Wortschatz: allgemeiner Wortschatz zur Textproduktion (Comment rédiger un commentaire 

personnel, Redemittel zur Bildbeschreibung und - analyse); themenspezifischer Wortschatz: Dt.-

Frz. Beziehungen 

- Grammatische Strukturen: le passif 

 

Sprachlernkompetenz: Die SuS können … 

  

- … ein – und zweisprachige Wörterbücher zur Erschließung komplexerer Texte nutzen. 

- … das Internet bedarfsgerecht für das eigene Sprachenlernen und die Informationsbeschaffung 

nutzen. 

Text- und Medienkompetenz: Die SuS können … 

 

- analytisch- interpretierend: …unterschiedliche Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen 

kommunikativen, geschichtlichen und kulturellen Kontextes verstehen, analysieren und kritisch 

reflektieren sowie wesentliche Textsortenmerkmale beachten (Erzählungen, Reden, 

Erfahrungsberichte, Kommentare), 

… ihr Erstverstehen und ihre Deutung kritisch reflektieren und ggf. revidieren, 

- produktions- / anwendungsorientiert: … eine Kurzpräsentation (Referat) zu ausgewählten 

geschichtlichen Themen vorbereiten und präsentieren, 

- … einen „Commentaire personnel“ verfassen. 

- … Bilder sachgerecht beschreiben. 

Texte und Medien 

- gemischtes Dossier (Sachtexten, Reden, Karikaturen, Bilder, Briefe, Erzählungen, etc.) z.B. aus 

→ „La France occupée et la Résistance“ (Schöningh) 

→ „Les relations franco- allemandes dans la littérature française“ (Klett) 

→ Horizons (Klett), Bleu Blanc Rouge (Schöningh) 

→ Horizons Dossier: La France, l´Allemagne et l´Europe 

→ Chansons: L´avenir et un long passé (Manau ); Göttingen ( Barbara) 

Klausur: Teil A: Schreiben mit Leseverstehen (integriert), Teil B: Sprachmittlung (isoliert) 
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Q 1.3 La Belgique – du voisin inconnu au pays modèle pour l´Europe 
Zeitbedarf: ca. 25 Std. 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

 

- Faire la connaissance avec la culture belge: Erarbeitung geographischer, historischer 

gesellschaftspolitischer und kultureller Fakten zu Belgien. 

- Vivre et travailler à Bruxelles: l´Union européenne 

- La Belgique – un pays multiculturel, le conflit linguistique 

- Arbeits- und Berufswelt in Frankreich und Belgien 

- Bruxelles als Einwanderungsstadt (quartier Molenbeek) 

 

KLP – Bezug (Abitur 2021): 

 

- Vivre dans un pays francophone: Vivre, étudier et travailler dans le pays partenaire (la France et 

la Belgique); 

- Identités et questions existentielles: Lebensentwürfe und – stile im Spiegel der Literatur, Film- 

und Theaterkunst → Conceptions de vie et société: Images dans la littérature contemporaine et 

dans des textes non- fictionnels contemporaines. 

- Entrer dans le monde du travail: Studienwahl und Berufswelt im internationalen Kontext → 

vivre étudier et travailler dans le pays partenaire (France et Belgique). 

Interkulturelle kommunikative Kompetenzen: Die SuS können … 

 

- soziokulturelles Orientierungswissen: … sich aktiv und reflektiert in Denk- und 

Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen. 

… unterschiedliche, individuelle Lebensentwürfe nachvollziehen. 

… ein Land aus der Welt der Francophonie (La Belgique) kennenlernen 

… die Besonderheiten der belgischen Gesellschaft im europäischen Kontext nachvollziehen 

können und Parallelen entdecken können.   

- Einstellung und Bewusstheit: … in soziokulturellen Handlungssituationen eigene 

Lebenserfahrungen und Sichtweisen mit denen der französischen und belgischen Bezugskultur 

vergleichen. 

 

Funktionale kommunikative Kompetenzen: Die SuS können … 

 

- Leseverstehen: … explizite und implizite Informationen in verschiedenen Textformaten 

herausarbeiten und zum Themenkontext in Relation setzen (auch von literarischen und mehrfach 

codierten Texten). Beispiele für Textformate: Sachtexte, Romanauszüge 

 

- Schreiben: … anhand eigenständig gesammelter Informationen zu einer Figur/ Person eine 

Charakterisierung verfassen, 

… ihre Texte unter Einsatz eines weitgehend angemessenen Stils und Registers adressatengerecht 

verfassen, 

… verschiedene Formen des kreativen Schreibens anwenden. 

 

- Hör-/Hör-Sehverstehen: … von audiovisuell vermittelten Texten die Gesamtaussage, 

Hauptaussage und Einzelinformationen entnehmen,   

… wesentliche Einstellungen der Sprechenden erfassen, 

… auffällige, auf Wirkung ausgelegte Elemente audiovisuell vermittelter Texte beim 
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Verstehensprozess ansatzweise berücksichtigen, 

… eine Hörabsicht entsprechend der Rezeptionsstrategie (global, selektiv und detailliert) 

funktional anwenden. 

- Sprechen: 

… in Diskussionen angemessen interagieren, sowie bei sprachlichen Schwierigkeiten 

grundlegende Kompensationsstrategien anwenden können. 

… eine Kurzpräsentation (Referat) zu ausgewählten kulturell. und gesellschaftlichen Themen 

vorbereiten und präsentieren (Differenzierung für leistungsstärkere SuS): La littérature belge, la 

musique belge, la cuisine belge, la géographie de la Belgique, la littérature Belge, etc. 

 

- Sprachmittlung: …können in zweisprachigen Kommunikationssituationen wesentliche 

Inhalte von Äußerungen und authentischen Texten zu vertrauten Themen sinngemäß für 

einen bestimmten Zweck weitgehend adressatengerecht und situationsangemessen schriftlich 

in der Zielsprache wiedergeben. 

 

Verfügen über sprachliche Mittel: 

- Wortschatz: allgemeiner Wortschatz zur Textproduktion (Charakterisierung, Comment faire le 

portrait d´un personnage); 

- Wortschatz: Participer à une dicussion → trouver des arguments et la façon dont on les présente. 

- Grammatische Strukturen: Adjektiv und Adverb (Wdh.); le Participe Présent 

- Methoden zur Sprachmittlung 

 

Sprachbewusstheit: Die SuS können … 

 

- … die Entwicklung des Lateinischen zum Französischen erkennen. 

- … einen niederländischen Text mit Hilfe ihrer Kenntnisse des Deutschen, Englischen und 

Französischen verstehen.   

 

Text- und Medienkompetenz: Die SuS können … 

 

- analytisch- interpretierend: … erweiterte sprachlich – stilistische Gestaltungsmittel erfassen, die 

Wirkungsabsicht erkennen und diese funktional schriftlich und mündlich erläutern, 

… ihr Erstverstehen und ihre Deutung kritisch reflektieren und ggf. revidieren. 

 

- produktions- / anwendungsorientiert: … komplexe kreative Verfahren zur vertieften 

Auseinandersetzung mit Texten mündlich und schriftlich anwenden, 

… eine Charakterisierung verfassen. 

… eine Meditation (Sprachmittlung) verfassen. (Methodik, Textproduktionswortschatz) 

Texte und Medien 

 

- gemischtes Dossier (Sachtexten, Reden, Karikaturen, Bilder, Briefe, Erzählungen, etc.) z.B. aus 

→ La Belgique – du voisin inconnu au pays modèle pour L´Europe (Raabits) 

→ Parcours plus- Flash sur la Francophonie: la Belgique (Cornelsen) 

→ les chansons de Jacques Brel 

→ Robert Menasse: Die Hauptstadt (2017) Auszug; Mediationstext 

→ Yasmine Khadra: Khalil (2018) Auszug 

→ Amélie Nothombe: Antéchrista (2003) Auszug 

Klausur: Teil A: Schreiben mit Leseverstehen (integriert), Teil B: Sprachmittlung oder 

Hörverstehen/Hör- Sehverstehen (Alternativ kann das Hörverstehen im Unterrichtsvorhaben Q1.4 

geprüft werden) 
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Q 1.4 Le monde francophone en Afrique subsaharienne: L´heritage colonial et 

perspectives d´avenir 
 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

 

- L´Afrique subsaharienne: le géographie et l´histoire de l´Afrique subsaharienne 

- Le français en Afrique subsaharienne 

- Un pays exemplaire de l´Afrique subsaharienne: le Sénégal (le pays, la géographie, la 

démographie et la population, les traditions, la situation actuelle) 

- L´afrique subsaharienne: koloniale Vergangenheit und deren Auswirkung auf die Gegenwart am 

Beispiel Senegals, la mission civilisatrice 

- les années de l´ indépendance 

- Immigration et intégration: Rester où partir? 

- regionale Vielfalt und sprachliche Varianz: Francophonie (le français en Afrique subsaharienne) 

- Léopold Sédar Songhor et la conception de la négritude (optional) 

 

KLP – Bezug (Abitur 2021): 

 

- (R)Évolutions historiques et culturelles: Koloniale Vergangenheit → La France et un pays 

exemplaire de l´Afrique subsaharienne: héritage colonial et perspectives d´avenir 

- Vivre dans un pays francophone: Immigration und Integration → La France et un pays 

exemplaire de l´Afrique subsaharienne: héritage colonial et perspectives d´avenir. 

- Identités et questions existentielles: Lebensentwürfe im Spiegel der Literatur und Theaterkunst 

→ La France et un pays exemplaire de l´Afrique subsaharienne: héritage colonial et perspectives  

d´avenir 

- Identités et questions existentielles: Lebensentwürfe im Spiegel der Literatur und Theaterkunst 

→ Conceptions de vie et de société: Images dans la littérature contemporaine et dans des textes 

non- finctionnels contemporains. 

Interkulturelle kommunikative Kompetenzen: Die SuS können … 

 

- soziokulturelles Orientierungswissen: … ihr erweitertes soziokulturelles Orientierungswissen 

festigen und erweitern, indem sie die inhaltliche Thematik des Lerngegenstandes kognitiv 

durchdringen, reflektieren und bewerten. 

  

- Einstellung und Bewusstheit: … sich fremdkulturellen Werten, Normen und Verhaltensweisen, 

die von eigenen Vorstellungen abweichen bewusst werden und neuen Erfahrungen mit fremder 

Kultur sowie sprachlich herausfordernden Kommunikationssituationen grundsätzlich offen und 

lernbereit begegnen, 

- … fremde und eigene Werte, Haltungen und Einstellungen im Hinblick auf international gültige 

Konventionen einordnen, 

- … sich ihrer eigenen Wahrnehmung und Einstellung bewusst werden, sie auch aus Gender- 

Perspektive in Frage stellen und ggf. relativieren bzw. revidieren. 

 

- Verstehen und Handeln: … mögliche sprachlich- kulturell bedingte Missverständnisse und 

Konflikte antizipieren und vermeiden bzw. aufklären und überwinden, 

- … sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen 

hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung ein vertieftes 

Verständnis sowie ggfs. eine kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur)bzw. Empathie für den 

Anderen entwickeln. 
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Funktionale kommunikative Kompetenzen: Die SuS können … 

 

- Leseverstehen: … bei Sach- und Gebrauchstexten, literarischen sowie mehrfach kodierten 

Texten die Gesamtaussage erfassen, thematische Aspekte sowie wichtige Details entnehmen 

und diese Informationen in den Kontext der Gesamtaussage einordnen, 

… Texte vor dem Hintergrund typischer Gattungs- und Gestaltungsmerkmalen inhaltlich 

erfassen, 

.. Selbstständig eine der Leseabsicht entsprechenden Strategie (global, selektiv, detailliert) 

funktional anwenden. 

 

- Schreiben: … Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen sachgerecht in die 

eigene Texterstellung bzw. Argumentation einbeziehen und Standpunkte durch einfache 

Begründungen/ Beispiele stützen bzw. widerlegen, 

… ihre Texte durch den Einsatz eines angemessenen Stils und Registers sowie adäquater Mittel 

der Leserleitung gestalten. 

… anhand eigenständig gesammelter Informationen zu einer Figur/ Person eine 

Charakterisierung verfassen, 

 

- Hör-/Hör-Sehverstehen: … der Kommunikation im Unterricht, Gesprächen, Präsentationen und 

Diskussionen mit komplexeren Argumentationen folgen, 

…  von audiovisuell vermittelten Texten die Gesamtaussage, Hauptaussage und 

Detailinformationen entnehmen. 

 

- Sprechen: … (monologisch) Sachverhalte. Handlungsweisen und Problemstellungen erörtern, 

dabei wesentliche Punkte in angemessener Weise hervorheben und dazu begründet Stellung 

nehmen, 

- … Texte kohärent vorstellen, problematisieren und kommentieren, 

- … (dialogisch) in informellen Gesprächen und Diskussionen Erfahrungen, Erlebnisse und 

Gefühle flüssig einbringen, Meinungen und eigene Positionen vertreten und begründen sowie 

divergierende Standpunkte abwägen, bewerten und kommentieren. 

 

- Sprachmittlung: … als Sprachmittler in informellen und einfach strukturierten formalisierten 

Kommunikationssituationen relevante Aussagen in der jeweiligen Zielsprache schriftlich 

übermitteln, 

- … bei der Vermittlung von Informationen auf Nachfragen eingehen, 

- … bei der Vermittlung in die jeweils andere Sprache unter Berücksichtigung des Welt- und 

Kulturwissens der Kommunikationspartner für das Verstehen erforderliche detaillierte 

Erläuterungen hinzufügen. 

 

Verfügen über sprachliche Mittel: 

 

- Wortschatz: themenspezifischer Wortschatz: Kolonialisierung 

- Grammatische Strukturen: Präpositionen (z.B. bei Ländern) 

 allgemeiner Wortschatz zur Textproduktion (Charakterisierung, Comment faire le portrait d´un 

personnage); 

 

Sprachlernkompetenz: Die SuS können … 

 

- … das Internet bedarfsgerecht für das eigene Sprachenlernen und die Informationsbeschaffung 

nutzen. 

Text- und Medienkompetenz: Die SuS können … 
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- analytisch- interpretierend: …Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen, 

geschichtlichen und kulturellen Kontextes verstehen, analysieren und kritisch reflektieren sowie 

wesentliche Textsortenmerkmale beachten (narrative Texte: Roman), 

… ihr Erstverstehen und ihre Deutung kritisch reflektieren und ggf. revidieren, 

… Lesestrategien im Hinblick auf eine erfolgreiche Textmediation nutzen. 

  

- produktions- / anwendungsorientiert: … diskontinuierliche Texte (Bilder) in kontinuierliche 

Texte umschreiben, 

- …  Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen sachgerecht in die eigene 

Texterstellung bzw. Argumentation einbeziehen und Standpunkte durch einfache Begründungen / 

Beispiele stützen bzw. widerlegen, 

- … faire le portait d´un personnage 

-… eine Kurzpräsentation (Referat) zu ausgewählten geschichtlichen Themen vorbereiten und 

präsentieren (optional), 

- … einen inneren Monolog und Dialog im literarischen Kontext verfassen. 

Texte und Medien 

- Gemischtes Dossier: u.a. aus 

→ Klett Dossier: L´Afrique subsaharienne 

→ Littérature africaine: Espoirs, erreurs et déceptions (Schöningh) 

→ Raabits: Le Sénégal 

→ Klett: Le Sénégal 

 

- lesen einer Kurzgeschichte / Novelle/ Romanauszüge/ Märchen (Auswahl) 

zum Beispiel: 

→ „Marie, reviens!“ (Isabelle Darras) 

→ Le fils de l´Ursari (Christophe Losfeld, Xavier- Laurent- Petit) 

→ Les trois arbres (Jean Muzi et Frédéric Sochard, 15 contes du Sénégal); Leuk-le-lièvre 

(Léopold Sedar Senghor) 

→ Le totem de ma mère (Camara Laye: L´enfant noir;) [Romanauszug] 

→ Des identités multiples (Henri Lopes: Ma grand- mère bantoue et mes ancêtres les Gaulois; 

Editions Galimard 2003) [ Romanauszug] 

 

Klausur: Teil A : Schreiben mit Leseverstehen (integriert), Teil B: Sprachmittlung (isoliert) oder, 

wenn in UV Q1.3 noch nicht erfolgt : Hörverstehen / Hör-sehverstehen.  
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Q 2.1 Il n´y a que l´amour pour sauver ce monde : Le bleu est une couleur 

chaude 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

 

- Sinnhaftigkeit des menschlichen Daseins, Glückskonzepte 

- Liebe und Freundschaft: Umgang mit Gefühlen, Krisenbewältigung, Homosexualität 

- Leben in der Gesellschaft: Mobbing, Depression 

- Die „BD“ als literarische Kunstform 

 

KLP – Bezug (Abitur 2021): 

 

- Identités et questions existentielles: Lebensentwürfe – und – stile im Spiegel der Literatur. 

(Conceptions de vie: Images dans la littérature contemporaine) 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenzen: Die SuS können … 

 

- soziokulturelles Orientierungswissen: … ihr erweitertes soziokulturelles Orientierungswissen 

festigen und erweitern, indem sie die inhaltliche Thematik des Lerngegenstandes (Le bleu est une 

couleur chaude) kognitiv durchdringen, reflektieren und bewerten. 

 

- Einstellung und Bewusstheit: … sich fremdkulturellen / eigenkulturellen Werten, Normen und 

Verhaltensweisen, die von eigenen Vorstellungen abweichen bewusst werden und neuen 

Erfahrungen sowie sprachlich herausfordernden Kommunikationssituationen grundsätzlich offen 

und lernbereit begegnen. 

 

Funktionale kommunikative Kompetenzen: Die SuS können … 

 

- Leseverstehen: … umfangreichere authentische Texte verstehen, 

- … aus literarischen Texten (BD) Hauptaussagen erschließen, 

- … Texte vor dem Hintergrund typischer Gattungs- und Gestaltungsmerkmale inhaltlich 

erfassen (BD), 

- … explizite und implizite Informationen erkennen und in den Kontext der Gesamtaussage 

einordnen. 

 

- Schreiben: … Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen sachgerecht in die 

eigene Texterstellung bzw. Argumentation einbeziehen und Standpunkte durch einfache 

Begründungen/ Beispiele stützen bzw. widerlegen, 

… ihre Texte durch den Einsatz eines angemessenen Stils und Registers sowie adäquater Mittel 

der Leserleitung gestalten, 

… unter Betrachtung textsortenspezifischer Merkmale verschiedene Formen des kreativen 

Schreibens anwenden: z.B. eine BD in eine Geschichte umschreiben. 

 

- Hör-/Hör-Sehverstehen: … der Kommunikation im Unterricht, Gesprächen, Präsentationen und 

Diskussionen mit komplexeren Argumentationen folgen, 

…  von audiovisuell vermittelten Texten die Gesamtaussage, Hauptaussage und 

Einzelinformationen entnehmen. 
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- Sprechen: … (monologisch) Sachverhalte. Handlungsweisen und Problemstellungen erörtern, 

dabei wesentliche Punkte in angemessener Weise hervorheben und dazu begründet Stellung 

nehmen, 

- … Texte kohärent vorstellen, problematisieren und kommentieren, 

- … (dialogisch) in informellen Gesprächen und Diskussionen Erfahrungen, Erlebnisse und 

Gefühle flüssig einbringen, Meinungen und eigene Positionen vertreten und begründen sowie 

divergierende Standpunkte abwägen, bewerten und kommentieren. 

 

Verfügen über sprachliche Mittel: 

 

- Wortschatz: allgemeiner Wortschatz zur Textproduktion (Resümee, Anayse); themenspezifischer 

Wortschatz 

- Grammatische Strukturen: Infinitivkonstruktionen, Gérondif und Participe Présent. 

 

Sprachlernkompetenz: Die SuS können … 

- … Ein – und zweisprachige Wörterbücher zur Erschließung komplexerer Texte nutzen. 

- … Das Internet bedarfsgerecht für das eigene Sprachenlernen und die Informationsbeschaffung 

nutzen. 

Text- und Medienkompetenz: Die SuS können … 

 

- analytisch- interpretierend: …Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen, 

geschichtlichen und kulturellen Kontextes verstehen, analysieren und kritisch reflektieren sowie 

wesentliche Textsortenmerkmale beachten (Narrative Texte vs. BD vs. dramatische Texte), 

… ihr Erstverstehen und ihre Deutung kritisch reflektieren und ggf. revidieren, 

… Werkzeuge zur Textanalyse nutzen um implizite Textaussage zu decodieren bzw. ihre 

Arbeitshypothesen mit Textbeispielen belegen, 

… richtig zitieren, 

… erweiterte sprachlich- stilistische Gestaltungsmittel, gattungs- und textsortenspezifische 

Merkmale erfassen, Wirkungsabsichten erkennen und diese funktional schriftlich und mündlich 

erläutern (Erzählperspektive, Funktion von Texten, Wortfeldern, Stilistik, Figurenanalyse). 

 

- produktions- / anwendungsorientiert: … diskontinuierliche Texte (Bilder) in kontinuierliche 

Texte umschreiben, 

- … unter Betrachtung textsortenspezifischer Merkmale verschiedene Formen des kreativen 

Schreibens anwenden, 

- …  Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen sachgerecht in die eigene 

Texterstellung bzw. Argumentation einbeziehen und Standpunkte durch einfache Begründungen / 

Beispiele stützen bzw. widerlegen. 

 

Texte und Medien 

 

- Julie Maroh: Le bleu est une couleur chaude 

Klausur:  Schreiben mit Leseverstehen (integriert) [Diskontinuierliche Texte als zusätzlicher Teil 

der Materialien (Bilder, Statistiken, Plakate, Karikaturen, BD- Auszüge)] 
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Q 2.2 Demain: un film sur l´engagement personnel au vu de la responsabilité 

pour notre planète (Kommunkiationsprüfung) 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

 

- Klimawandel und Nachhaltigkeit 

- Umwelt und der Mensch: Wie gehen wir zukünftig mit unserem Planeten um?  

- Engagement personnel: Was kann ich beitragen um die aktuellen Herausforderungen hinsichtlich 

Umwelt / Klimawandel / besseres Leben für alle Menschen zu gewährleisten?  

 

 

KLP – Bezug (Abitur 2021): 

 

- Défis et visions de l´avenir – Umwelt: Vivre, bouger, étudier et travailler dans le pays partenaire 

au vu de la responsabilité commune pour l´Europe.  

- Identités et questions existentielles – Conceptions de vie et de société: Images dans des textes 

non- fictionnels contemporains.  

 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenzen: Die Sus können … 

 

- soziokulturelles Orientierungswissen: … ihr Orientierungswissen in Bezug auf folgende 

Themenfelder festigen: Herausforderungen der heutigen Zeit: Klimawandel, nachhaltiges Leben 

auf unserem Planeten  

 

- Einstellung und Bewusstheit: … sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von 

Menschen anderer kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der spezifischen 

Differenzerfahrung ein vertieftes Verständnis sowie ggf. kritische Distanz für den anderen 

entwickeln.  

 

- interkulturelles Verstehen und Handeln: in formellen wie informellen interkulturellen 

Begegnungssituationen, kulturspezifische Konventionen und Besonderheiten sensibel beachten 

und flexibel interagieren, 

 

Funktionale kommunikative Kompetenzen: Die Sus können … 

 

- … das Internet eigenständig für Recherchen zu spezifischen frankophonen Aspekten nutzen.  

- … aus Sach- und Gebrauchstexten Informationen verknüpfen, 

 

- Schreiben:  

… Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen sachgerecht in die eigene 

Texterstellung bzw. Argumentation einbeziehen und Standpunkte durch einfache 

Begründungen/Beispiele stützen bzw. widerlegen. 

 

- Hör-/Hör-Sehverstehen: … der Kommunikation im Unterricht, Gesprächen, 

Präsentationen und Diskussionen mit komplexeren Argumentationen folgen, 

- … Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden erfassen, 

- … selbstständig eine der Hörabsicht entsprechende Rezeptionsstrategie (global, detailliert 

und selektiv) funktional anwenden. 

- … umfangreich audiovisuell vermittelten Texten die Gesamtaussage, Hauptaussage und 
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Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in den Kontext der Gesamtaussage 

einordnen 

- Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden erfassen 

 

- Sprechen: (an Gesprächen teilnehmen) … sich unter Beachtung kultureller 

Gesprächskonventionen in unterschiedlichen Rollen an formalisierten Gesprächssituationen 

aktiv beteiligen und interagieren, 

- … in informellen Gesprächen und Diskussionen Erfahrungen, Erlebnisse und Gefühle 

flüssig einbringen, Meinungen und eigene Positionen vertreten und begründen sowie 

divergierende Standpunkte abwägen, bewerten und kommentieren, 

- ... bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional anwenden 

- (zusammenhängendes Sprechen) : … ihre Lebenswelt, Persönlichkeiten, Ereignisse, 

Interessen und Standpunkte weitgehend differenziert darstellen, kommentieren sowie von 

Erlebnissen, Erfahrungen und Vorhaben weitgehend klar und detailliert berichten, 

- … Sachverhalte, Handlungsweisen und Problemstellungen erörtern, dabei wesentliche 

Punkte in angemessener Weise hervorheben und dazu begründet Stellung nehmen.   

 

Verfügen über sprachliche Mittel: Die SuS können …  

 

- Wortschatz: allgemeiner Wortschatz zur Textproduktion (Comment rédiger un commentaire 

personnel, Redemittel zur Bildbeschreibung und - analyse);  

- ein erweitertes, gefestigtes Repertoire typischer Aussprache- und Intonationsmuster nutzen und 

dabei eine klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen. 

- Grammatische Strukturen: Infinitivkonstruktionen, Relativsätze (Wdh.) 

 

Sprachlernkompetenz: Die SuS können … 

 

- … durch Erproben sprachlicher Mittel und kommunikativer Strategien die eigene 

Sprachkompetenz festigen und erweitern und in diesem Zusammenhang die in anderen Sprachen 

erworbenen Kompetenzen nutzen, 

- … eine der kommunikativen Absicht entsprechende Rezeptionsstrategie selbstständig anwenden. 

- …  bedarfsgerecht unterschiedliche Arbeitsmittel und Medien für das eigene Sprachenlernen und 

die Informationsbeschaffung nutzen, 

- … komplexere Arbeitsprozesse selbstständig und kooperativ planen, umsetzen und evaluieren, 

- … Arbeitsergebnisse in der Fremdsprache sachgerecht dokumentieren, intentions- und 

adressatenorientiert präsentieren und den erreichten Arbeitsstand selbstständig und im Austausch 

mit anderen evaluieren. 

   

Sprachbewusstheit: Die SuS können … 

- … ihren Sprachgebrauch reflektiert an die Erfordernisse der Kommunikationssituation anpassen, 

indem sie ihre Kommunikation bedarfsgerecht und sicher planen und Kommunikationsprobleme 

selbstständig beheben. 

Text- und Medienkompetenz. Die SuS können … 

 

- analytisch- interpretierend: … unter Berücksichtigung des jeweiligen textkommunikativen 

Zusammenhangs einschätzen, welchen Stellenwert der Text insgesamt und in Details für das 

eigene Sachinteresse bzw. die Bearbeitung einer Aufgabenstellung hat, 

- … das Internet eigenständig für Recherchen zu spezifischen frankophonen Aspekten nutzen, 

- …  Verfahren zur Sichtung und Auswertung vornehmlich vorgegebener Quellen 

aufgabenspezifisch und zielorientiert mündlich und schriftlich anwenden, 

- … zur zielorientierten Darstellung von Arbeitsergebnissen und Mitteilungsabsichten weitgehend 
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selbstständig sach- und adressatengerecht mündlich agieren. 

 

- produktions-/ anwendungsorientiert: …  

 

Texte und Medien 

 

- Demain – un film de Cyril Dion et Mélanie Laurent 

- Raabits – Reihe zu „Demain“ 

 

Klausur: mündliche Kommunikationsprüfung 
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Q 2.3 Vivre dans l´Europe du 21ème siècle: Défis, Résponsabilités, visions 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

 

- Aktuelle politische Situation in Frankreich und Deutschland (optional) 

- gemeinsame Herausforderungen (Dt.- Fr.) im europäischen Kontext: 

     → Umwelt, Energiepolitik 

     → Finanzkrise 

     → Flüchtlingskrise 

     → Terrorismus 

     → Pandemien 

- Deutsch-französische Projekte in Europa 

- Internationale Studiengänge, Ausbildungen, Austausche 

- Europäische Idee, europäische Identität 

- Organisation der EU 

- Leben und Arbeiten auf dem Land oder in der Stadt 

 

KLP – Bezug (Abitur 2021): 

 

- Entrer dans le monde du travail – Studienwahl und Berufswelt im internationalen Kontext: 

Vivre, bouger, étudier et travailler en ville et à la campagne (France et Belgique) 

- Défis et visions de l´avenir – Deutsch- Französische Zusammenarbeit mit Blick auf Europa: 

Vivre, bouger, étudier et travailler dans le pays partenaire au vu de la responsabilité commune 

pour l´Europe. 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenzen: Die Sus können … 

 

- soziokulturelles Orientierungswissen: … sich aktiv und reflektiert in Denk- und 

Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen hineinversetzen. 

- Einstellung und Bewusstheit: … sich der kulturellen und sprachlichen Vielfalt (Werte, Normen in 

Frankreich) und den damit verbundenen Chancen und Herausforderungen bewusst werden. 

- sich ihrer eigenen Wahrnehmung und Einstellungen bewusst werden, sie auch aus Gender- 

Perspektive in Frage stellen und ggf. relativieren bzw. revidieren. 

 

 

Funktionale kommunikative Kompetenzen: Die Sus können … 

 

- Leseverstehen: … bei Sach- und Gebrauchstexten, literarischen sowie mehrfach kodierten 

Texten die Gesamtaussage erfassen, thematische Aspekte sowie wichtige Details entnehmen 

und diese Informationen in den Kontext der Gesamtaussage einordnen, 

… Texte vor dem Hintergrund typischer Gattungs- und Gestaltungsmerkmalen inhaltlich 

erfassen, 

.. Selbstständig eine der Leseabsicht entsprechenden Strategie (global, selektiv, detailliert) 

funktional anwenden. 

 

- Schreiben: … Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen sachgerecht in die 

eigene Texterstellung bzw. Argumentation einbeziehen und Standpunkte durch einfache 

Begründungen/ Beispiele stützen bzw. widerlegen, 

… ihre Texte durch den Einsatz eines angemessenen Stils und Registers sowie adäquater Mittel 

der Leserleitung gestalten. 
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- Hör-/Hör-Sehverstehen: … der Kommunikation im Unterricht, Gesprächen, Präsentationen und 

Diskussionen mit komplexeren Argumentationen folgen, 

…  von audiovisuell vermittelten Texten die Gesamtaussage sowie Detailinformationen verstehen. 

 

- Sprechen: … in Gesprächen eigene Ansichten vertreten und argumentativ plausibel darlegen. 

 

- Sprachmittlung: … als Sprachmittler in informellen und einfach strukturierten formalisierten 

Kommunikationssituationen relevante Aussagen in der jeweiligen Zielsprache schriftlich 

übermitteln. 

 

Verfügen über sprachliche Mittel: 

 

- Wortschatz: Allgemeiner Wortschatz zur Textproduktion; themenspezifischer Wortschatz: 

l´ Europe, la politique 

- Grammatische Strukturen: Wdh. ausgewählter Strukturen 

 

Sprachbewusstheit: Die Sus können … 

- … über Sprache gesteuerte Beeinflussungsstrategien erkennen, beschreiben und reflektieren 

- …  

 

Text- und Medienkompetenz: Die SuS können … 

 

- analytisch- interpretierend: … selbständig eine der Leseabsicht entsprechenden Strategie (global, 

selektiv, detailliert) anwenden, 

… globale und selektive Hörstrategien anwenden, 

 

… Reden analysieren (stilistisch). 

 

… Texte hinsichtlich ihrer Funktion (z.B. appellativ ) analysieren. 

 

- produktions- / anwendungsorientiert:  

 

… implizite und explizite Aussagen in (teilweise mehrfach codierten) Texten analysieren, 

 

… einen Internetbeitrag/ Leserbrief verfassen. 

 

… Statistiken beschreiben und analysieren können. 

 

Texte und Medien 

 

- gemischtes Dossier aus:   

→ Horizons Dossier: La France, L´Allemagne et l´Europe/ Immigration et Integration 

→ aktuelle Zeitungsartikel 

 

Klausur : Teil A : Schreiben mit Leseverstehen (integriert), Teil B: Sprachmittlung (isoliert) 
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3 Grundsätze der methodischen und didaktischen Arbeit 

 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 

Fachkonferenz Französisch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 

beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 

fächerübergreifende Aspekte, während die Grundsätze 15 bis 25 fachspezifisch angelegt sind. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.)          Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 

  die Struktur der Lernprozesse. 

2.)          Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 

  der Schüler/innen. 

3.)          Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4.)          Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5.)          Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

6.)          Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

7.)          Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet 

  ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8.)          Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen   

  Schüler/innen. 

9.)          Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

  unterstützt. 

10.)       Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11.)       Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12.)       Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13.)       Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14.)       Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

  

Fachliche Grundsätze: 

15.) Prinzip der Einsprachigkeit: Der Unterricht ist in der Regel funktional einsprachig zu 

gestalten.  Eine einsprachige Unterrichtsgestaltung ist jeweils entsprechend dem Sprachstand der 

Schülerinnen und Schüler für alle Formen der mitteilungsbezogenen Kommunikation, 

einschließlich der unterrichtlichen Arbeits- und Handlungsanweisungen anzustreben. 

(Metareflexion, Grammatik, Sprachmittlung, Unterrichtsökonomie etc) 

16.) Prinzip der Authentizität: Der Französischunterricht ist so zu gestalten, dass er alle 

Möglichkeiten einer authentischen Kommunikation in der Fremdsprache nutzt, indem 

a)     Unterrichtssituationen geschaffen werden, die es den Schülerinnen und Schülern    

ermöglichen, ihre eigenen Interessen, Bedürfnisse und Meinungen in der Fremdsprache 

einzubringen, 

b)      der unmittelbare Kontakt mit frankophonen Partnern gesucht wird. 

c)       produktionsorientiert mit französischsprachigen Texten verfahren wird. 

d)      relevante authentische Themen/Texte für die Zielkultur gewählt werden. 

17.) Prinzip der Variabilität der Methoden und Unterrichtsverfahren: Schülerinnen und Schüler 

müssen eine Vielzahl an Texterschließungsverfahren im Umgang mit französischsprachigen 

Texten und Medien kennenlernen. Im Sinne der Stärkung des selbständigen und kooperativen 

Lernens ist ein regelmäßiger Einsatz der verschiedenen Sozialformen und Methoden notwendig. 

18.) Prinzip der Interaktion: Die Integrierung des Spracherwerbs in einen Lernprozess, der 
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gleichzeitig den Erwerb interkultureller Lerninhalte, von Techniken der Texterschließung und der 

Textproduktion sowie von Methoden des selbständigen Arbeitens zum Ziel hat, unterstützt die 

Aufnahme, Speicherung, Vernetzung und Abrufbarkeit der gelernten sprachlichen Elemente; 

umgekehrt sind die Intensität des interkulturellen Lernens und der Erwerb der Fähigkeit des 

selbstständigen Umgangs mit Texten und Medien abhängig von der Entwicklung  des 

Sprachbewusstseins und der kommunikativen Fertigkeiten. 

19.) Prinzip der Lernökonomie: Das Prinzip der Lernökonomie wird dann verfolgt, wenn sich der 

Lernprozess an dem Bedürfnis der Schülerinnen und Schüler nach kognitivem und 

systematischen Lernen und Verstehen orientiert; wenn die Motivation der Lerngruppen durch 

Texte und Materialien erfolgt, die sich an deren Interessen und zukünftigen 

Entwicklungsperspektiven orientieren und wenn das bereits bei der Lerngruppe ausgebildete 

Wissen über Sprachen berücksichtigt wird. 

20.) Prinzip der Handlungsorientierung: Das Prinzip der Handlungsorientierung wird dann 

verfolgt, wenn dem Schüler im Fremdsprachenunterricht ausreichend Gelegenheit zum aktiven 

Sprachgebrauch gegeben wird. Eine konsequente Handlungsorientierung legt das Schwergewicht 

im Rahmen des Unterrichts stärker auf die Sprachproduktion als auf die Sprachrezeption. 

21.) Prinzip der Lerner- und Prozessorientierung: Handlungsorientierung erfordert eine gewisses 

Maß an Selbständigkeit von den Schülerinnen und Schülern und zielt darauf ab, diese 

Selbständigkeit weiter zu entfalten. Ein lernerorientierter Französischunterricht muss die 

Schülerinnen und Schüler bei der Planung einer Unterrichtseinheit mit einbeziehen, von ihrer 

Textwahrnehmung ausgehen und bei divergenten Interpretationen auch auf entsprechende 

Textstellen zurückgreifen sowie zu einer begründeten Auseinandersetzung mit 

Interpretationsmöglichkeiten führen. 

22.) Prinzip der Ganzheitlichkeit: Ganzheitlichkeit stellt eine notwendige Ergänzung zu den 

Prinzipien der Handlungs-, Lerner- und Prozessorientierung dar, wobei allerdings die analytische 

Durchdringung ebenfalls einen notwendigen Bestandteil des Französischunterrichts ausmacht. 

Das Prinzip der Ganzheitlichkeit betont die Berücksichtigung affektiver und körperlicher 

Aspekte beim Lernen, wobei ganzheitliches Lernen als Lernen mit allen Sinnen verstanden wird. 

23.) Prinzip der Kommunikationsorientierung: Die mündliche Kommunikation muss gestärkt 

werden.  Ziel muss ein flüssiges und differenziertes mündliches Ausdruckvermögen der 

Schülerinnen und Schüler sein. Sie müssen im Unterricht die Fähigkeit erwerben, 

Gesprächskontakte zu knüpfen und aufrechtzuerhalten, Sprechabsichten durch den stimmigen 

Gebrauch von Redemitteln zu realisieren und ihre Äußerungen verständlich zu machen. 

24.) Prinzip der Spracherwerbsorientierung: Das Prinzip der Spracherwerbsorientierung setzt 

voraus, dass die Aneignung einer Fremdsprache in einer nicht festgelegten Abfolge von Phasen 

verläuft, die nicht unbedingt parallel zum schulischen Grammatikprogramm anzusetzen 

sind.  Der Französischunterricht muss sich an den Phasen des Spracherwerbs orientieren, indem 

z.B. Schwerpunkte bei der reduzierten Vermittlung des Grammatikstoffs gesetzt werden. 

 

25.) Prinzip des selbstständigen Sprachenlernens: Das Prinzip des selbstständigen 

Sprachenlernens verfolgt das Ziel, dass die Schülerinnen und Schüler selbstständig auf 

Fachmethoden zurückgreifen und ihr Sprachenlernen nach dem Prinzip der Mehrsprachigkeit 

ausrichten. 
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 4 Grundsätze der Leistungsbewertungen und Leistungsrückmeldung 

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Französisch 

hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die 

nachfolgenden Ausführungen stellen verbindliche Absprachen der Fachkonferenz Französisch dar. 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung und die Prüfungsmodalitäten der jeweiligen 

Überprüfungsform werden den Schülerinnen und Schülern zu Beginn des Quartals angegeben. 

Lernerfolgsüberprüfungen müssen darauf ausgerichtet sein, Schülerinnen und Schülern die 

Gelegenheit zu geben, Kompetenzen, die sie im Laufe der Qualifikationsphase erworben haben, 

wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen unter Beweis zu stellen. Daher soll am Gymnasium 

Warstein im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe – auch und vor allem im Hinblick auf 

individuelle Lernentwicklung – ein möglichst breites Spektrum an Überprüfungsformen in 

schriftlichen und mündlichen Sprachverwendungssituationen zum Einsatz kommen. Notengebungen 

sollen für die Schülerinnen und Schüler transparent sein: Daher legen wir auf eine kriterienorientierte 

Rückmeldung wert, die Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglicht. 

 

In schriftlichen Arbeiten/ Klausuren wird sowohl eine inhaltliche Leistung als auch eine 

sprachliche Leistung erbracht. Hierbei orientiert sich die Fachschaft Französisch an den 

Abiturvorgaben des Landes NRW.3 Dort findet sich auch eine Einsicht in die Operatorenliste, die 

jedoch auch im Unterricht erarbeitet wird. Die Fachschaft Französisch hat sich zudem dazu 

entschieden in den Klausuren der Klassenstufe EF eine Gewichtung Inhalt/ Sprache von 1 : 1 zu 

wählen (120 P.). 

Ab der Q1 wird dann gemäß den Abiturvorgaben die Gewichtung Inhalt/ Sprache von 1/3 zu 2/3 

berücksichtigt (150 P.). In der Klassenstufe EF hat sich die Fachkonferenz dazu entschieden, die 

Klausuren 2- stündig (90 Minuten) durchzuführen. 

 

Beurteilungsformen: 

 

…  der schriftlichen Leistung 

 Klausuren 

 Schriftliche Übungen (begrenzt auf 30 Minuten, maximal 2 pro Schulhalbjahr) 

 Anfertigen von schriftlichen Ausarbeitungen (z.B. Zusammenfassungen von Buchkapiteln, 

Charakterisierungen von Protagonisten, Vertiefungen von Randthemen, etc.) 

… der sonstigen Mitarbeit 

 Teilnahme am Unterrichtsgespräch (Sachbezug, Eigenständigkeit, Kooperation) 

 Präsentation von Hausaufgaben und Mitarbeit an deren Auswertung 

 Teilnahme und Moderation an bzw. von Diskussionen 

 Präsentation von Ergebnissen aus Partner- oder Gruppenarbeiten und Projekten 

 Erstellen von themenbezogenen Dokumentationen (z.B. Lesetagebücher, Portfolios, Plakate, 

verschiedene Protokolle) 

 Präsentationen (z.B. Referate, Lesungen, szenische Darstellungen) 

 mündliche Überprüfungen 

                                                 
3zu finden unter : https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-

gost/faecher/fach.php?fach=5 
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Die sprachliche Beurteilung zielt auf die „funktionalen kommunikativen Kompetenzen“ ab, die im 

Kernlehrplan ebenfalls erläutert und in den einzelnen Unterrichtsvorhaben erarbeitet werden. Die 

kommunikative Kompetenz „Sprechen“ wird hierbei im 1. Quartal des 2. Halbjahres in der Q2 

im Rahmen einer Kommunikationsprüfung abgeprüft. 

 

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/ Sonstige Mitarbeit“ erfasst die im 

Unterrichtsgeschehen durch mündliche und schriftliche Beiträge erkennbare 

Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. In diesem Bereich wird die 

Kompetenzentwicklung sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres 

(Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der 

Kompetenzentwicklung) festgestellt. 

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht/Sonstigen Mitarbeit“ zählen u. a. 

unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenbearbeitung, Beiträge zum 

Unterricht, Hausaufgaben, von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise, wie z. B. die 

schriftliche Übung, sowie von der Schülerin oder dem Schüler vorbereitete, in abgeschlossener 

Form eingebrachte Elemente zur Unterrichtsarbeit, z. B. in Form von Präsentationen, Protokollen, 

Referaten und Portfolios. Schülerinnen und Schüler erhalten durch den Einsatz einer Vielzahl 

unterschiedlicher Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten, ihre eigene 

Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumentieren. 

Übergeordnete Kriterien hinsichtlich der sonstigen Leistungen im Unterricht: 

Bei den Leistungseinschätzungen haben kommunikativer Erfolg und Verständlichkeit Vorrang vor 

der sprachlichen Korrektheit. Bei der Beurteilung schriftlicher Leistungen kommt dem Bereich 

Sprache ein höherer Stellenwert zu als dem Bereich Inhalt. 

Die Leistungsbewertung bezieht alle Kompetenzbereiche ein und berücksichtigt bezogen auf die 

jeweilige Niveaustufe alle Anforderungsbereiche gleichermaßen. 

Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen 

Formen der Leistungsüberprüfung: 

Sprachlernkompetenz 

 Reflexion über das eigene Vorgehen beim Lösen von Aufgaben, Anwendung von Sprech- und 

Verständigungsstrategien 

 die Leistung des Einzelnen in der Gruppe sowie kooperative Lernbeiträge 

 Sachbezogenes Engagement und Konzentriertheit 

 Selbständige Evaluation/ Teilnahme an Fremdevaluation 

Aufgabenerfüllung/Inhalt 

 Gedankenvielfalt 

 Sorgfalt und Vollständigkeit 

 Sachliche Richtigkeit 

 Nuancierung der Aussagen 

 Selbstständigkeit und Schlüssigkeit/Stringenz 

 Umfang und Relevanz (Textbezug) des eingebrachten Wissens 

 Nuancierung der Aussagen 

 Präzision 
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Sprache/Darstellungsleistung 

 Kohärenz und Klarheit 

 Kommunikationsbezogenheit 

 Ökonomie und Prägnanz durch Anwendung themenbezogenen Wortschatzes und der für die 

Realisierung der Mitteilungsabsichten Strukturen 

 Treffsicherheit, Differenziertheit 

 Korrekte Anwendung von: Idiomatik, Sprachregister, Sprachniveau 

 Abwechslungsreichtum und Flexibilität 

 Konsequenz und Kompetenz in der Anwendung der Zielsprache 

 

5) Lehr- und Lernmittel 

 

In Übereinstimmung mit den in Kapitel 2.2 formulierten Grundsätzen der methodischen und 

didaktischen Arbeit im Französischunterricht sowie in Anlehnung an den Kernlehrplan gelten für 

die Auswahl der Lehr- und Lernmittel folgende Prinzipien: 

-          schülernahe, motivationsfördernde Auswahl von Medien und Arbeitsmitteln 

-          Berücksichtigung individueller Interessen und Bedürfnisse 

-          Authentizität, Aktualität und interkulturelle Bedeutsamkeit der Themen und Texte 

-          hinreichende sprachliche sowie inhaltliche Komplexität 

-          Berücksichtigung verschiedener Gattungen 

-          Orientierung an curricularen Vorgaben 

  

Die Fachschaft Französisch setzt folgende Lehr- und Lernmittel verbindlich ein: 

Einführungsphase GK einsprachiges Wörterbuch Französisch 

zweisprachiges Wörterbuch Deutsch-Französisch 

Oberstufengrammatik Französisch 

Horizons (Klett) 

Cours intensif 3 (Klett) 

«Rachid, l'enfant de la télé» de Tahar Ben Jelloun 

Qualifikationsphase GK einsprachiges Wörterbuch Französisch 

zweisprachiges Wörterbuch Deutsch-Französisch 

Oberstufengrammatik Französisch. 

Horizons (Klett) 

Oscar et la dame Rose (Schmitt) 

Folgende ergänzende, fakultative Lehr –und Lernmittel können (im Ganzen oder auszugsweise) je 

nach Bedarf und abhängig vom jeweiligen Unterrichtsvorhaben im Französischunterricht eingesetzt 

werden: 

Sekundarstufe II Romane/ Theaterstücke/ Drehbücher 

Spiel- bzw. Kurzfilme, Videoclips 

Audiotexte/ Lieder 
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thematische Dossiers 

 

 

 6) Qualitätssicherung und Evaluation 

 

Qualitätssicherung und Evaluation des schulinternen Curriculums sind integraler Bestandteil der 

Arbeit mit dem Lehrplan, der sich als lebendiges System versteht. Sie dienen zum einen der 

fachlichen Unterrichtsentwicklung am Gymnasium Warstein, zum anderen der Standardisierung 

sowie der Sicherstellung der Vergleichbarkeit des Französischunterrichts im Land NRW. Vor dem 

Hintergrund dieses Auftrags fasst die Fachkonferenz Französisch folgende Beschlüsse: 

Zum Ende eines jeden Schuljahres evaluiert die Fachkonferenz unter Auswertung der Erfahrungen 

des letzten Schuljahrs den schulinternen Lehrplan hinsichtlich notwendiger Modifikationen und 

nimmt ggf. entsprechende Veränderungen vor. Vor allem mit Blick auf Änderungen in den 

Abiturvorgaben werden inhaltliche und strukturelle Angaben des schulinternen Lehrplans 

angepasst. 

In diesem Kontext leitet die Fachkonferenz Französisch auch die Platzierung der mündlichen 

Kommunikationsprüfung für das jeweils folgende Schuljahr an die Oberstufenkoordination weiter 

und meldet frühzeitig Raum- und Organisationsbedarfe an.  

Am Ende jedes Schuljahres findet eine systematische Evaluation des schulinternen Lehrplans 

statt.  Dazu greifen Lehrkräfte sowohl auf eigne Beobachtungen aus dem Unterricht als auch auf 

geeignete Rückmeldungen der Lerngruppen zurück. Die Evaluation des schulinternen Lehrplans 

wird dadurch zum immanenten Bestandteil der Fachkonferenzarbeit und des Schulprogramms. 

 


